
Hinweise:

• Et alia = „und anderes“ – Online-Seelsorge und Beratung bewegt sich nicht 
im luftleeren Raum, sondern muss sich auf die Veränderungen in der Online-
Nutzung einlassen, also Mobiles Internet und Soziales Netz.

• Vertraulichkeit ist eines der großen Problemfelder, das zeigt sich auch schon 
bei dieser Präsentation. Zeige ich Facebook-Screenshots, sehen auch Dritte 
meine Freunde und was sie schreiben, obwohl sie dies nieman außerhalb ihres 
Freundeskreises zugänglich machen woll ten.
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Freundeskreises zugänglich machen woll ten.



Immer ein Referenzpunkt: die ARD-ZDF-Onlinestudie: www.ard-zdf-
onlinestudie.de

Mobile Internetnutzung steigt!
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Verteilung Geschlecht und Alter auf der EKiR-Facebook-Seite. Frauen sind 
online aktiver als Männer, diese sind aber als Fans der EKiR-Facebook-Seite 
zahlenmäßig mehr (nicht auf dieser Grafik sichtbar).
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Übersicht über Online-Beratung bzw.-Seelsorge
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@Juki: Man sollte aufpassen, wen man sich zu seinen Freunden erwählt
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Nur als Beispiel: Jeder Mailverkehr über diese Seite wird als verschüsselte 
Webmail versendet – so ist ein Mitlesen durch Dritte nicht möglich. Dieses Maß 
an  Sicherheit muss für kirchliche Seelsorge und Beratung auf jeden Fall 
sichergestellt sein.
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Die Telefonseelsorge bietet unter dieser Marke im Internet Chat und Email an in 
der Beratung an.
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Seelsorgerinnen und Seelsorger zeigen Gesicht und beim Klick auf ihr Icon öffnet 
sich eine Kurzbiografie. Diese biografische Information bietet Kontaktfläche –
gerade dann, wenn die Biografie auch „Brüche“ aufweist oder für Pfarrerinnen 
und Pfarrer untypisch ist.
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Häufig bieten Landeskirchen – wie hier die EKHN – Seelsorge bzw. Beratung 
über Mail an.

10



Oft fehlt Bewusstsein für das technische Einhalten des Seelsorge- bzw. 
Beichgeheimnisses. Hier ist gut gemeint nicht gut gemacht. Vor allen Dingen darf 
nicht auf die Bindung an das Beichtgeheimnis hingewiesen werden, wenn es 
durch Technik schon nicht gegeben ist.  Einige Beratungsstellen behelfen sich mit 
einem Hinweis, dass Email-Verkehr prinzipiell unsicher ist und daher nur zur 
Kontaktaufnahme zu verwenden ist.
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Seelsorge auf Facebook? Dies lässt sich kirchenrechtlich schnell und 
abschließend verneinen – aber ein schnelles Nein wird der komplexen 
Wirklichkeit nicht gerecht. Diese Diskussion im Blog zeigt die Notwendigkeit, 
diese Diskussion zu führen.

12



13



14



15



Das Internet durchdringt immer mehr Lebensbereiche, Pfarrerinnen und Pfarrer 
müssen diese Lebenswirklichkeit wahrnehmen und angemessen in ihr umzugehen 
wissen.

Fortbildungsabgebote sind dafür unerlässlich.

So genannte Social Media Guidelines können Hilfestellung geben, wie man sich 
online adäquat verhält.

Soziale Netzwerke stellen die Frage nach der eigenen pastoralen Identität neu.

Beispielsweise kann man für Chatseelsorge.de keine Werbung machen, weil im 
Verhältnis zur Zahl der Seelsorgesuchenden nicht genügend Seelsorgerinnen und 
Seelsorger zur Verfügung stehen. Neue Seelsorger und Seelsorgerinnen sind 
daher dringend gesucht, auch für sie ist eine Fortbildung in Online-Seelsorge 
unerlässlich.

16


